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£)ie £ominimalen U)clmbaitten in bee 2Uooe>

ie durch den Krieg hervorgerufenen Preissteigerungen auf
dem Gebiete der Lebenshaltung hatten den bisher ohne

Beihilfe öffentlicher Mittel auf privatem Wege erfolgten
Wohnungsbau zum Stillstände gebracht.

Zur Steuerung der Wohnungsnot und zur Förderung des

Wohnungsbaues wurden gesetzliche Grundlagen für die Subventionierung

von Wohnbauten geschaffen. Diese Beiträge wurden entsprechend

den Einkommens- und Vermögensverhältnissen der

Wohnungssuchenden abgestuft, und betrugen beim allgemeinen
Wohnungsbau 20—25 % und beim sozialen Wohnungsbau 26—45 %

der Baukosten. Die Verteilung dieses Beitrages der öffentlichen
Hand erfolgte normal mit 2/5 auf den Bund, 2/5 auf den Kanton
und '/s auf die Gemeinde. Bei der Maximalsubvention im sozialen

Wohnungsbau kamen auf den Bund bis s/9 Anteil, den Kanton
3'54/9, und die Gemeinde 2/4/9 Anteil.

In Rheinfelden kam der Wohnungsmangel im Vergleich zu
anderen Gemeinden erst spät zur Auswirkung. Behelfsweise wurden

vorerst einige Wohnbaracken aufgestellt, die aber trotz
verhältnismäßig hoher Kosten nicht befriedigten.

Da kommunale Wohnbauten die Gemeinden stets sehr stark

belasten, kamen solche nur noch wenig und in Ausnahmefällen

zur Ausführung. Trotzdem beschloß die Gemeinde als Maßnahme

gegen die Wohnungsnot in ihrer Versammlung vom 6. August

Von H. L.

1946:
Es seien acht einfache Wohnungen in Gestalt von Ein-
familien-Reihenhäusern zu erstellen und es sei hiefür
ein Kredit von Fr. 230 000.— zu bewilligen.
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Kommunale Wohnbauten

Weitere Fr. 40 000.— wurden zur Förderung und Subventionie-

rung des privaten Wohnungsbaues und Fr. 20 000.— für die
Renovation sanitarisch ungenügender Altwohnungen bewilligt.

Für die Ausführung wurde, auf Grund einer engeren Konkurrenz,

durah die Jury das Projekt Liebetrau in den ersten Rang
gestellt, und zur Ausführung bestimmt. Die in der Zeit vom
Oktober 1947 bis Juni 1948 erfolgte Bauausführung besorgten die

Architekten Leuenberger und Immoos.
Erstellt wurden acht Einfamilienhäuser, wovon vier mit 4 Zimmer-

und vier mit 5-Zimmerwohhungen.
Die Totalkosten einschließlich Land betrugen Fr. 345 000.—
Die Subventionen von Bund und Kanton betrugen Fr. 142 000.—-

Die Kosten für die Gemeinde betrugen demnach Fr. 203 000.—
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Nicht inbegriffen sind dabei die Kosten für die Erschließung wie

Straßen, Kanalisation und Wasserleitungen. Der monatliche Zins
für ein Haus variiert von Fr. 80.— bis Fr. 95.—.

Die Häuser sind einfach, aber gut ausgebaut und vermeiden in
der vorgenommenen Gruppierung das Kasernenbafte.
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